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Zu kritischem Denken befähigen
251 neue Schülerinnen und Schüler am Burggymnasium

Friedberg (pm). Am Montag
war es am Friedberger Burg-
gymnasium wieder soweit: Die
feierliche Aufnahmeveranstal-
tung der neuen Schülerinnen
und Schüler hat in der Sport-
halle stattgefunden. Rekord-
verdächtige 251 Schüler haben
einen Platz in der Einfüh-
rungsphase ergattert, womit
die zehn neuen Klassen gut ge-
füllt sind.
Entsprechend gut gelaunt

begrüßte Schulleiter Ingo
Baumgarten die neuen Mitglie-
der Schulgemeinde herzlich
und wünschte ihnen gutes Ge-
lingen ihrer Pläne, die Allge-
meine Hochschulreife oder
den schulischen Teil der Fach-
hochschulreife zu erreichen.

Respekt
und Toleranz

Mit Unterstützung der Lehre-
rinnen und Lehrer, die er als
Wissensvermittlerinnen und
Begleiter vorstellte, werde in
den nächsten Jahren sowohl
Leistungsbereitschaft gefor-
dert als auch die Selbstständig-
keit jeder und jedes Einzelnen

gefördert. Da Respekt und To-
leranz dabei unabdingbar sei-
en, rief der Schulleiter zu »so-
zialverantwortlichem Verhal-
ten« aller neuen Schulmitglie-

der auf. Besonders am Herzen
liege ihm, die Schüler der
Burg zum kritischen Denken
zu befähigen, welches eine
entscheidende Schlüsselkom-

petenz für eine stabile Persön-
lichkeitsentwicklung sei.
Erstmalig standen am Mon-

tag zwei und am Dienstag so-
gar vier Stunden für das Ken-

nenlernen von Mitschülerin-
nen und Mitschülern, des
weitläufigen Geländes und der
umfangreichen Details der Or-
ganisation zur Verfügung.

Zu Beginn der E-Phase treffen Schulleitung, Lehrkräfte und Schüler erstmals aufeinander. FOTO: PM
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Im Zeichen der Digitalisierung
Vorträge, Workshops, Detox: 2. Digital Day an der Internatsschule Lucius

Echzell (pm). Bereits am
zweiten Tag des neuen Schul-
jahrs an der Internatsschule
Lucius stand der Digital Day
ganz im Zeichen moderner Bil-
dung und spannender Diskur-
se rund um Digitalisierung
und Social Media. Zahlreiche
Referenten, Referentinnen,
Lehrkräfte und Schülerinnen
sowie Schüler nutzten die Ge-
legenheit, sich über aktuelle
Entwicklungen zu informieren
und in Workshops kreativ zu
werden und sich weiterzubil-
den, schreibt die Schule.
Unter den geladenen Gästen

befanden sich neben Pädago-
ginnen und Pädagogen auch
ehemalige Absolventinnen
und Absolventen, die mit
Workshops und Impulsen das

Programm bereicherten. Alina
Pagin und Emilia Henschel in-
formierten zu den Themen
Hassrede im Netz und Beson-
derheiten im Umgang mit So-
cial Media an.
Ein weiteres Highlight war

der Beitrag von Stefanie Mi-
chel (FAZ), die über Social Me-
dia in der Medienbranche
sprach und Einblicke in jour-
nalistische Arbeitsweisen gab.
Prof. Dr. Horz von der Uni-

versität Frankfurt referierte zu
Digitalisierung und Künstli-
cher Intelligenz in Schule und
Beruf. Welche Kompetenzen
werden zukünftig benötigt,
um in einer zunehmend digi-
talen Arbeitswelt erfolgreich
zu bestehen?
Weitere Angebote gab es et-

wa zu Themen wie Maschinen
mit Plan – wie Automaten den-
ken, Lego Spike Education, Au-
todesk Tinker, CAD Sim Lab,
digitale Zeichenwerkstatt mit
Good Notes, online, Garage
Band Starter- Musik produzie-
ren, Physik to Go – das
Smartphone als Labor, Digital
Escape – Lucius Edition; KI
und ich – wie digitale Maschi-
nen unsere Welt verändern;
Designs erstellen mit Canva,
Beats bauen und Tracks zau-
bern sowie der Kunst des
Promptens.
Das Programm wurde mit

»Detox«-Kursen ergänzt. Ohne
Smartphone und Tabletts lu-
den vielfältige Sport und Spiel-
angebote ein, sich fern der
medialen Welt zu bewegen.

Digitalisierung im Klassenzimmer: Hier in Form von analogen
Workshops und Vorträgen. FOTO: PM

»Ein unerträgliches Unbehagen«
Burggymnasium Friedberg: Geschichtskurse besuchen Gedenkstätte in Hadamar

Friedberg (pm). Die Geschichts-
kurse der Q2 des Friedberger
Burggymnasiums sind nach
Hadamar in eine ehemalige
Tötungsanstalt gefahren. Ge-
fördert wurde die Fahrt durch
den Wetteraukreis.

Die in Hadamar ehrenamt-
lich arbeitende Betreuerin
zeigte spielerisch, wie alle
Menschen in »Schubladen«
denken, wozu auch Vorurteile
gehören. Sie verdeutlichte den
Schülern, wie es die National-

sozialisten schafften, mithilfe
von Plakaten und Propaganda
ein negatives Bild von Men-
schen mit körperlicher und/
oder psychischer Beeinträchti-
gung zu vermitteln. Sie erklär-
te das Gesetz, das den von den
Nationalsozialisten sogenann-
ten Gnadentod erlaubte, das
absichtlich missbraucht wor-
den war.
Anschließend ging sie mit

der Gruppe den Weg, den die
Menschen, die in Hadamar ge-
tötet wurden, ebenfalls gehen
mussten. Sie erklärte, dass die
Menschen immer von »Heilan-
stalt« zu »Heilanstalt« gebracht
wurden und so gut wie nie an
einem Ort blieben. In den
Heilanstalten wurde zuvor ein
Formular ausgefüllt, das darü-
ber entschied, ob die jeweilige
Person leben durfte oder getö-
tet wurde. Dieses Formular
durften sich die Schüler
durchlesen: »Wir stellten mit
Erschrecken fest, dass sich
hier nur oberflächlich mit ei-
ner Person beschäftigt wurde«,
schreibt die Schule.
Im Hauptgebäude erklärte

die Betreuerin, dass dort ein
Arzt nochmals einen Blick auf

die Personen warf. Deren Tod
stand bereits fest – nun wurde
geschaut, ob sie noch wertvol-
le Goldzähne hatten oder in
den Augen der Nationalsozia-
listen eine besonders auffälli-
ge Krankheit aufwiesen.

Die Gesichter
hinter den Zahlen

Danach ging es in den Keller.
Den Gefangenen wurde ge-
sagt, sie sollten duschen. Spä-
testens im Keller hörten alle
privaten Gespräche auf. »Uns
alle überkam ein beinahe un-
erträgliches Unbehagen«,
schreibt die Schule. »Da war
er: der Raum, in dem so viele
Menschen ermordet, vergast
wurden. Wir waren still.« Die
etwa auf Hüfthöhe sichtbaren
Löcher in der Wand, durch die
das Gas einst eingeleitet wur-
de, waren noch zu erkennen.
Die Betreuerin erklärte, dass

niemand vom Personal und
keiner der Ärzte damals zu
diesem Job gezwungen wurde.
Sie hatten die Überzeugung,
das Richtige zu tun.
»Überwältigt von dem Wis-

sen, dass Menschen tatsäch-

lich zu solchen Taten fähig
sind, schauten wir uns weiter
im Keller um und sahen einen
steinernen Operationstisch,
auf den die Toten mit Goldzäh-
nen oder besonderen Krank-
heiten gelegt wurden«, heißt
es in dem Bericht. Weiter hin-
ten im Keller sahen die Schü-
ler den Ort, an dem der Ofen
stand, in dem eine Vielzahl an
Menschen verbrannt worden
war.
Nach der Führung wurden

die Schüler in Gruppen aufge-
teilt. »Wir bekamen eine Kiste
mit Gegenständen und ein
Bild sowie einen dazugehöri-
gen Lebenslauf einer Person,
die einst in diese Tötungsan-
stalt gebracht und schließlich
ermordet wurde. Die Gegen-
stände mussten wir anschlie-
ßend den einzelnen Aspekten
des Lebenslaufs zuordnen.«
Schließlich stellten alle

Gruppen ihre Personen vor.
»Hierdurch erhielten wir noch-
mals einen tieferen, noch
greifbareren Eindruck vom da-
maligen Geschehen. Bis jetzt
wurde nur von Zahlen gespro-
chen – unfassbar viele Men-
schen. Aber jetzt hatten wir

auch Gesichter und Geschich-
ten zu diesen Zahlen.« Kinder,
Frauen und Männer – alles
war vertreten. Zum Schluss
sollten alle der Reihe nach ein
paar Fragen beantworten: Was
hat dich am meisten gestört
oder verstört? Was hat dich ge-
wundert? Und: Was hat das
mit dir zu tun? So hatte die
Gruppe die Chance, den ge-
samten Ausflug noch einmal
Revue passieren zu lassen.
Während der gesamten Füh-

rung zeigte die Betreuerin an-
hand verschiedenster Beispie-
le, wo auch heute wieder An-
fänge eines solchen Gedan-
kenguts erkennbar sind. Sie
betonte, dass es wichtig sei,
die Aussagen anderer, aber
auch sich selbst, bewusst zu
hinterfragen und zu reflektie-
ren.
»Dieser Ausflug war für uns

alle eine sehr emotionale Er-
fahrung, und wir konnten viel
neues Wissen und viele neue
Erkenntnisse mitnehmen. All
diese erschütternden Eindrü-
cke haben uns auch viele Tage
danach noch beschäftigt«,
heißt es in dem Bericht der
Schule abschließend.

Die Schüler beschäftigen sich mit den Biografien der Nazi-Op-
fer aus Hadamar. FOTO: ARNO HESSE


